
V

FmM. Fem
Neuenbürg.

,q «g»pret»i
il«rtrljütz-l!ch in Neuer.'
Mg 1S.75. Durch die

Orrs- und Ob« .
- , , -̂ .Berkrbr sowie n-

Wjt « M i-« !- Är .?L !k
am Gsunlgg,,
S. Juni , morK

7 Uhr . Nur dringende Gr
gelten als Entschuldigung,
entschuldigtes Fehlen wird
hoher Ordnungsstrafe abgex
Im Interesse der Sache,
künftig regere Beteiligung
den Uebungen den
Mitgliedern nachdrücklich,
gelegt werden. Präzises
scheinen.

Verlöre«
ging am 31. Mai , vvnmti-
bei der Ortskrankenkafse
in der Wildbaderstraße
Geldbeutel , u. a. 3 K
Schlüssel enthaltend.

Um Abgabe in der EW

KHeköW

L;ZMA.Postbrfl. .D«ld.

'/-ch- 'p.n »«?
/ ' --.!>» S--7

KkMngrn nehmen alle
zoSstellen, in Reuenbür
,̂ >rdem die Austräger
' entgegen.

- irotonlo Nr. 24 bei
O'--«ramr»-Tr «r!:a6e

Arne'.'dürq.

-»S 124

Anzetgeprei»
' e.-NNsliipe PeUtteA«
-der deren Raum6» ^

t-vrch die - -U:-
.1s. ./

e.̂ r-

MnALlger Me Sas Lnztat unS Umgebung.
VberamlsbLZirk Neuenbürg

'^ !KÄM -sHjtzei  M » KMMEtzssk4« - M« ' 8M» Keiertsa ».
A. Kkcr..-« ). V« KchttfLri;««z »era«t«»vrtkL

r..:
-S. Nabe-!, ü.
' ^ r n

Wird.

sr ' <- Nr . L,
' Är-' c --
- Eewrb. «r-

Deutschland.
Stuttgart , 1. Juni . Abg. Siller (BP .) hat folgende Kleine

Anfrage eingebracht: Das Landesfinanzamt hat in einer Reihe
»on Städten einen sogen. „Bauhof " eingerichtet, durch den
handwerksmäßige Arbeiten für die Reichsvermögensämter undandere staatlichen Behörden in eigener Regie ausgeführt

Geschäftsstelle wird c>A Verden. Ist das Staatsministerium bereit , bei der Reichsre-^efchaslsii eue^ wi ro M ^ ^hm zu wirken, daß diese Stellen , die eine schwereHerrenal  b. Schädigung für die kleinen und mittleren Handwerksbetriebeskür snsrirt wir', einp« bedeuten, so bald wie möglich wieder aufgehoben werden?rsurwsori wir , eineM Berlin, 1. Juni . Die deutsche Industrie sieht RathenausFM rar _ » . . Fmennnm zum Anfbauminister als einen Mißgriff an . Diestndustriellei

H e r r e n a l b.
Gesucht für Mitte

Industriellen betrachten ihn als einen Vertreter der sozialisti¬
schen Ideen , wenn sie ihn auch nur als Salonspzialisten Wer¬bei hohem Lohn gesv ten. Alan glaubt annehmen zu dürfen, daß sich auch innerhalbNmwnisse erwünscht der demokratischen Partei , zu der Rathenau offiziell gehört,^ ^ ^ ' starke Einflüsse gegen ihn geltend machen werden. Auch derMllkkNUö ÄM .Hansabund" schreibt in ähnlichem Sinne , daß er jeden Versuch—- ^ den von Rathenau seinerzeit mit Wissell und Möllendorf ver¬

tretenen Planwirtschaftsgedanken in die Tat nmzuietzen. auf'das entschiedenste bekämpfen werde.
Berlin, 1. Juni . Nach dem Tumultschädengesetzsind inBerlin 16 000 Schäden angemeldet. Bisher wurden 12 Mill.

Entschädigungen gezählt.
Berlin. 1. Juni . Die demokratische Reichstagsfraktion hat

folgende Interpellation eingebracht: „Sind dem Herrn Reichs¬
kanzler die Vorgänge in Oberschlesien bekannt? Welche Maß¬
nahmen sind getroffen zum Schutz von Personen und Eigen¬
tum der Bewohner Oberschlesiens? Welche Maßnahmen sind
getroffen, um eine baldige Entscheidung gemäß dem Friedens¬
vertrage und dem Abstimmungsergebnis herbeizuführen?"

Ernährnngsfragen im Finanzausschuß.
Stuttgart , 31. Mai . Der Finanzausschuß behandelte in
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keiner heutigen Sitzung eine Reihe von Anträgen , die bei der
schien Etatsberatung an den Ausschuß zurückverwiesen wor¬
den waren. Sie betrafen durchweg Ernährnngsfragen . Zur
Getreideversorgung verlangte ein Antrag des Bauernbunds
vollständige Freigabe der Getreidebewirtschaftung und des Ge-
treideverkehrs. Ein Antrag des Zentrums ging dahin , unterr Voraussetzung, daß die Versorgung der Bevölkerung mit

Christlich gesinntes

.etreide gesichert sei. die Aufhebung der Zwangswirtschaft für
Reichsregierung zu beantragen . Wenn diesSetreide bei der

blicht möglich sei. so solle Vorsorge getroffen"werden, daß bei
!der Umlage die kleinen Landwirte nicht belastet und die
übrigen nicht mehr als acht Zentner pro Hektar abzugeben- baten. Der Ernährungsminister wies darauf hin . daß die
Angelegenheit in die Zuständigkeit des Reiches gehöre, daß dex.»keichsrat bereits über die Getreidebewirtschaftung beraten habe

slind der Reichstag in allernächster Zeit darüber Beschluß zuMm habe. Man müsse noch abwarten . Hieraus wurde die
Beschlußfassung vertagt . Zur Fleischversorgung lag ein An-

strat des Finanzausschusses von der Etatsberatung her vor.' der dahin ging, die Regierung zu veranlassen, sie möge die. ._ „ .. . -Ölversorgung und den Viehverkehr freigeben unter Beibe-kleinen ' ^Haltung der Grenzsperre . Der Bauernbund beantragte völligelbstanoist vvrstehen kül.c.l reim Viehverkehr unter Aufhebung der Grenzsperre , ebenso
ofort gesucht; Gehalt o Aufhebung der Landesversorgungsstelle. Das Zentruml1-K-»r'->i»ik„nsl vunschte in einem Antrag , daß die württembergische Regie--L ^ng in Verbindung mit Bayern die Aufhebung der bis-^ FlfchMl! »riggn hemmenden Bestimmungen in die Wege leiten solle.Fischzucht G- m. b. H.. »er Antrag des Bauernbundes und des Zentrums wurdeCalmbach.

IN
Mler angenommen. Dann lag noch ein Antrag Bickes-Roß-r- Wnn(DVP .) vor . betreffend die Kontrolle über die Verwen¬
dung der Gelder der Landesversorgungsstelle . Er verlangte,die übrigen Gelder für die Gemeinden des Landes ver¬

endet werden sollen als Entschädigung für die Verluste, diee bei der Lebensmittelversorgung erlitten haben. Von der
Solides , fleißiges Math Regierung wurde geltend gemacht, daß der Antrag eigentlichnelches im Kochen Rocken: k" Mißtrauensvotum gegen die bisherigen Maßnahmen î r

^aftLus gesÄ Z -û ^ VeKEL s»' > Rist, -1" «108OKM» (im ersten Drittel 1708.10 Mi .. Mk.) ; die Aus-nit Bild an
Frau Fabrikant

Enge « Speidel,
Pforzheim, Friedenstroße

Jgelsloch.
Eine schwere

M8.06 Mk. . .... . .
>bm beliefen sich in der gleichen Zeit auf 2278,536 Millionenark (2954.27 Mill . Mary . Darunter befinden sich Äbliefe-Men hex Betriebsverwaltungen in Höhe von 18.648 Mill.-ark(im ersten Drittel Zuschuß von 693,2 Mill . Mk.) ; undMr hat die Reichspost und Telegraphenverwaltung 84,305
nu Mark) zur Ablieferung gebracht, während die Reichs-
Mbahnverwaltung noch einen Zuschuß von 65,657 Mill . Mk.M 1. Drittel 938,9 Mill . Mk.) erforderte. — Zum AusgleichM die Aufnahme neuer schwebender Schulden im BetragM 1164 Mill . Mk. (1243) erforderlich. Die schwebende Schuld
«laust sich insgesamt auf 175 041,35 Mill . Mark.

1 bis 1.S Milliarde « «eue Steuer «.
^ Wie wir erfahren , sind dem neuen WiederaufK-ruminifterEbenau vom Reichskabinett eine Anzahl diktatorischer Voll¬

achten für die Zentralisierung der deutschen Leistungen an« Entente erteilt worden. Die zur Ausführung des Ulti-
,Datums notwendig gewordenen neuen Steuern des Reiches

allgemein^ ^ tilliarden Mark angegeben.
^ . Aus Oberschlefien., , L immer weitere Eintreffen englischer Truppen ruftru u . lvichllKste ÄKschlHler dbn̂ Polen in Oppeln eine groHe Nervosität hervor . Es

samt Kalb
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Johann G

wahrscheinlich, daß bereits am Donnerstag die gesamten. , , ,>«s,, -?^̂ ^ lesien bestimmten englischen Truppen in OppelnKraftwagealiniea ^lfen. In der interalliierten Kommission glaubt man. daß"-Mehr etwa in 8 bis 10 Tagen der polnische Aufstand er-Mt sein dürste

;r« und Vorarlberg.
;r
»h«en
»st 1921.

Virchharr- lrrng. Ausland.
.̂ « « »rock, 1. Juni . Der Führer der bayerische« « i»-Mrrwehr. Forftrat Escherich, wird am 15. Juni hier etn-e* »ach « »s de» Be,U Js «l eine Ansprache Mk die Ttzr»ker

Deimerstaff den2. Jnm 1921. 79. Jahrgang.
Paris . 1. Juni . Nach der „Chicago Tribüne " haben dieErben der bei der Torpedierung der „Lusitania " ums Lebengekommenen Personen beschlossen, die Bundesregierung yuveranlassen, daß sie in Berlin Schritte unternehme , um dieBezahlung der Schuldsumme zu erreichen, die sich auf mehrereMillionen Dollars beläuft . Die Interessenten verlangen fürihre Forderungen die Priorität und den Verkauf der noch in

Sequester stehenden deutschen Schiffe in den Vereinigten Staa¬ten.
London. 1. Juni . Der letzte Vorschlag der englischen Re¬sterung zielt auf eine Einberufung des Obersten Rats nachooulogne hin . Auf der Tagesordnung steht hauptsächlich'Oberschlesien. Auch die Regierungsumbildung von Angora'dürfte voraussichtlich besprochen werden. Die Vereinigten Staa¬ten und Japan werden vertreten sein. — Die britische Re¬

gierung hat das französische Angebot, einen Teil der britischenZone im Rheinland zu besetzen, abgelehnt . Im Laufe Serersten Juliwoche werden noch neue britische Streitkräfte nachdem Festland abgehsn, um die englische Rheinarmee zu er¬gänzen, nachdem Liese Truppen für Oberschlesien abgehen.
Washington , 1, Juni . An das amerikanische Staatsde¬

partement ging das Ersuchen, es möchten sich auch amerika¬
nische Truppen an der Besetzung Oberschlesiens beteiligen, dahierdurch mehr Aussicht bestünde, die Unruhen zu ersticken.Die amerikanische Regierung lehnte es jedoch ab. StreitkrSftenach Oberschlesien zu senden, befürwortet aber den möglichst
schnellen Zusammentritt des Obersten Rates , um die endgültigeEntscheidung in bezug auf Oberschlesien herbeizuführen.
Die Ucberwachung Deutschlands Frankreichs Lebensaufgabe.

Paris , 1. Juni . Ueber die Frage der Wiederaufnahmenormaler Beziehungen des deutschen Volkes mit den anderenVölkern hat Briand kurz vor Schluß der Debatte im Senat
sich noch ausgesprochen. Auf die Gefahr hin, einen Ent¬
rüstungssturm im Senate zu entfesseln, sagte er. daß das deut¬sche Volk ein großes Volk sei. welches über ungeheure Eigen¬schaften verfüge. Leider sei es durch seine Führer in denJahren vor dem Kriege und in den ersten Kriegsjahren zudem Glauben geführt worden, daß es die anderen Völker be¬herrschen müsse. Durch die Ereignisse sei das deutsche Volkinzwischen über seine wahre Lage aufgeklärt und dahin ge¬bracht worden, wo es normalerweise stehen müsse. Es sehe
heute, daß es die Weltherrschaft nicht erstreben dürfe. Wenndas deutsche Volk seine Verpflichtungen erfülle, dann würdees auch wieder die normalen Beziehungen mit den anderenVölkern ausnehmen können. Wenn jedoch in Deutschland ge¬wisse Kräfte am Hebel blieben, wenn dem deutschen VolkeWaffen blieben, wenn es Kriegsmaterial in seinen Fabriken
Herstellen könnte, wenn vor allem eine gewisse Clique, auf dieTatsache des Vorhandenseins von Waffen und Kriegsmaterialgestützt, heimlich eine Üeberregierung in Deutschland bilde,dann würde das neue demokratische Deutschland nicht zur
Durchbildung gelangen können, dann würden alle, welche dasdemokratische Deutschland verkörperten, gestürzt. Wenn dieAlliierten in der Frage der Abrüstung nachgeben, dann wirdeines Tages jene heimliche Regierung offen das Ruder er¬greifen. Dann sei auch zu befürchten, daß die Alliierten nichtbezahlt würden und diese Regierung sagen würde : „Da kommt
doch zu uns und holt euch eure Millionen ." Unser Land, soerklärte Briand . hat zu viel geopfert, als daß es ein neues
derartiges Experiment wagen dürfte. Die französische Re¬gierung halte es für eine Lebensfrage Frankreichs, Deutschlandderart zu überwachen, auf daß eine deratiqe Gefahr niemalswieder greifbare Gestalt annehme.

Wir sind im Gegensatz zu Herrn Briand der Ansicht, daßder Schlüssel zur WiederanLahnung normaler Beziehungen
zwischen den Völkern nicht bei Deutschland, sondern bei Frank¬reich liegt. Sein Militarismus und Imperialismus allein istschuld, daß bisher die ruhige Entwicklung in Europa nochnicht wieder eingekehrt ist.

81 „Kriegsverbrecher -Prozesse aus Wunsch Belgiens.
Laut dem Brüsseler ..Soir " . .minister dem Justizausschuß der Kammer mit , daß Belgienvon Deutschland die Aburteilung von insgesamt 31 deutschen

Kriegsschuldigen verlangt habe. Darunter seien die Urheberder verbrecherischen Zerstörung von Stadt und UniversitätLöwen.
Die Vollmacht des englischen Oberkommandierenden.
Rotterdam . 1. Juni . Im Unterhaus teilte der KriegU-

minister dem „Rotterdam Courant " zufolge mit . daß England
zwei Divisionen für Oberschlesien bereitgestellt habe. Auf eine
Anfrage Henderson. wie weit die Vollmacht des GeneralsHenderson gehe, antwortete der Minister Churchill: Bis zurBefreiung der von den Insurgenten besetzten Gebiete.

Frankreichs Antwort au England.
Paris , 1. Juni . Die französische Antwortnote auf dieNote der englischen Regierung über Entsendung einer Sach-Verständigen-Kommisfion nach Oberschlesien und Einberufungdes Obersten Rates erklärt unter anderem, daß die französischeRegierung mit Genugtuung feststelle, daß auch die englischeRegierung die Entsendung von Sachverständigen endlich ange¬nommen habe. Die französische Regierung wünscht, daß die

Einberufung des Obersten Rates verschoben werde, besondersim Hinblick darauf , daß der französische Ministerpräsident
Briand infolge der Debatten im Senat für die nächsten Tagenicht abkömmlich sei. Die französische Regierung legt fernerder englischen Regierung nahe.

1. eine gemeinsame Aktion in Berlin und Warschau zuunternehmen , damit sowohl von Berlin wie auch von Warschauwirksame Maßnahmen zur Zerstreuung der Banden in Öber-
schlesien ergriffen und dnrchgeführt werden. 4. Dem alliier¬
ten Ausschuß in Oberschlesien Anweisung erteilen zulasten, eine Proklamation an die Bevölkerung zu richten, mder erneut der Wille der alliierten Regierungen durchaus be¬
kräftigt wird, die oberschlesischeFrage entsprechend dem Frie-densvertrage i« gerechter Weife 1» lose«. 8 Die Einberufüng
deS Obersten NateS aufzuschieben. biS die Sachverständigen ihre
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Ein derartiger , in Uebereinstimmung dnrchgeführter Beschlußwürde Wohl auch von den beteiligten Parteien Polen uiWDeutschland günstiger und ruhiger ausgenommen werden, a»
ein Entschluß, der in aller Eile gefaßt worden sei.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung. .
Neuenbürg . 1. Juni . (Gemeinderatssitzung am 31. Mai§Die hauptamtliche Anstellung des Stadtbaumeisters wird vor¬erst zurückgestellt.
Für den städt. Doppelwohnhausbau  auf de»Maienplatz werden zu Angebotspreisen vergeben: Die Gipser¬arbeit an Ernst Weissinger hier, die Schreinerarbeit an di»

Schreinermeister Ferenbach. Keck und Fauth hier nach deren
Vereinbarung , die Glaserarbeit an Karl Krauß hier, di»Schlosserarbeit an die Schlossermeister Finkbeiner, Höhn untFuchslocher hier gemeinschaftlich, die Schmiedearbeit an Li»
Schmiedmeister Krauß und Genßle hier gemeinschaftlich, di»Flaschnerarbeit an Hermann Fischer hier. Malerarbeit an dl»Malermeister Binder und Mann hier.

Es wird darüber geklagt, daß bei dem Sandank-
graben  auf der großen Wiese nicht ordentlich verfahre»werde, und es wird deshalb beschlossen, das weitere Ausgrabe»durch die Beteiligten zu untersagen , Lei fernerem dringendenBedarf an Sand das Ausgrabcn durch die Stadt im Akkord
vornehmen zu lasten und den Baulustigen den ausgegrabenenSand um den seitherigen Preis mit einem Zuschlag für daRAusgraben anzuweisen.

Die weitere Kiesabfuhr  vom sogen. Baumgarten wir»verboten. Wer weiteren Bedarf an Kies hat . kann sich andas Stadtbauamt zur Anweisung an einer anderen Stell»wenden.
Auf den Antrag des Ortsschulrats werden zur Ausfüh¬rung der teilweisen Lehr - und Lernmittelfreiheitnach dem Vorschlag des Rektorats der Volksschule für LastSchuljahr 1921 weitere Mittel in Höhe von 2000 MI . be¬willigt.
Der Gemeinderat erklärt sich damit einverstanden, daß der

Abteilungsuntericht  an Klasse I künftig wegfällt, anden Klassen II. Ill und VII aber im seitherigen Umfang bleibt.Die nötigen Mittel hiefür werden für den Fall zur Verfügun»gestellt, daß bei der Neuordnung der Pflichtstundenzahl fürdie Lehrer besondere Bezahlung geboten ist. Der Lehrerrathat sich gegen die Verwendung des Erdgeschoßlokals im alte»Schulhaus für die Arbeitsschule  ausgesprochen. Der OrtS-schulrat bringt seine Aeußerung dem Gemeinderat zur Kennt¬nis . Da der Gewerbelehrer das Lokal für seine Zwecke alsnicht geeignet bezeichnet hat . kann der Gemeinderat die Ein-wättde des Lehrerrats nicht berücksichtigen und beschließt, derArbeitsschule das Lokal für so lange zuzuweisen, bis die Ver¬hältnisse eine andere Lösung möglich machen.
Von der Stadtpslege wird das Ergebnis der von de»

Vorsitzenden mit den städt. Grundstückspächtern gepflogene«Verhandlungen wegen Erhöhung der Pachtgeldervorgetragen . Dasselbe wird vom Gemeinderat genehmigt.
Zum Schluß wurden noch Rechnungssachen erledigt.
Neuenbürg . 2. Juni . Wir möchten nicht versäumen noch¬mals die Aufmerksamkeit aller Naturfreunde auf den an»nächsten Sonntag stattfindenüen Ausflug des Schwarz¬wald Vereins  zu lenken. Die ganze Zusammenstellung derTour gibt Gewähr für eine anregende und genußreiche Sonn¬

tagswanderung . Entlang dem Höhenrücken gehts über Wald-rennach. Langenbrand . Schömberg und von da aus gm mar¬kiertem Waldweg über Zainen abwärts durchs Schweinbachtatnach Hirsau , der Perle des Nagoldtals . Dortselbst Besich¬tigung des Klosters und der Anlagen , vor allen Dingen aberwird hier f̂ür des Leibes Nahrung gesorgt werden. In ga-mütlichem Sonntagnachmittazsspazicrgangs -Tempo geht-dann das Nagoldtal abwärts , vorbei am Weiler Ernstmiih«nach Liebenzell, um dort zuerst die städtischen Kuranlagen z»bewundern und dann im Lamm bei Sang und Spiel de«Abgang des Zugs zu erwarten . Die älteren Semester be¬teilte der belgische Lnstiz - nützen denselben dann bis nach Hause, während diejenigen, dkdnie genug bekommen können, in Dillstein aussteigen, um übe»dem Berg entlang dem Pionierweg . so gegen ^ 9 Uhr abends
Wieder in Neuenbürg einzuziehen. Daß unterwegs Gelege»-heit gegeben ist zum Hamstern, sei nur nebenbei bemerkt. Ve»-säume also niemand die Anmeldung bis Freitag abend i»
„Enztälcr " oder im Elektrischen Werk. Telephon 45. Jeder»der Sinn und Liebe hat für unfern Schwarzwald , ist will¬kommen.

Maisenbachs 29. Mai . Pom Wetter beaünstigt, fand heuledie feierliche Weihe unseres Gedenksteines  für dl»auf dem Felde der Ehre gefallenen Krieger statt. Viele Be¬sucher von nah und fern waren erschienen, um der Fei»anznwohnen . . Schon tags zuvor waren ein Teil der Ein¬wohner damit beschäftigt, Ehrenpforten zu errichten und so¬wohl den Stein als auch das ihn umschließende Gärtche»
würdig zu schmücken. Dieses Bestreben ist ihnen vollaufgeglückt. 4 Tännchen umschlossen das Gärtchen, zahlreich»Girlanden und Kränze, ans welchen bunte Fähnchen hervo»lugten . waren angebracht. Besonders glücklich war die WaHder Blumen , die das Gärtchen schmückten, sodaß das Ganzeein Paradies im Kleinen darstellte. Der Stein selbst ist Bil »°hauerarbeit und wurde in der Werkstätte des Herrn GolderM
in Neuhansen angefertigt . Der eigentliche Stein ruht aßßeinem pyramidenförmig aufgebauten Sockel, besten ober»Quader folgende Inschrift trägt : „Den Gefallenen zum Ge¬dächtnis. den Lebenden zur Anerkennung , den künftig»»
Geschlechtern zur Nacheiferung." Dir Spitze des Steines Mabgerundet , ein in den Stein eingehauener Kranz umschließtein eisernes Kreuz. Ans der Vorderseite ist eine schwarj»GlaStafel eingelasten, auf welcher die Namen der « Gefallen»»stehen, während auf den beiden Seitentafeln diejenigen Nar
eingegraben sind, welche aus unserer Gemeinde an dem Fezug teilgenommen haben. Go stellt der Stein ein würdi
Gedenkzeichen Mr unsere Gefalle»en «ich eine« schöne»
unseres OrteS dar . Um 2 Uhr begann die Feier mit 3rälen der Musikkapelle Oberrrichenbach-Oberiollbas
Heist Seid old degrnstte die erschienene« Gäste 1»« Hi«st«e» G«» einbr. Lsterimf f»Itzte »in SG». »
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tz»« « ne« Mannerchor . Stadtpf . Gaise  r -Liebenzell gedachte
jm einer Ansprache der Gefallenen unserer Gemeinde. Er knes
«rauf hin. daß ja auch Jesus in jungen Jahren sein Leben
«lfsen mußte. Niemand habe größere Liebe, als wer sein
leben lasse für seine Freunde . Die Hinterbliebenen sollen sich
« Jesus halten, der allein im Stande sei. den Herzen Trost
«r spenden. Wenn alle Volksgenossenmehr Gemeinsinn und
Opferfreudigkeit hätten , dann stünde es um unser Volk erheblich
besser Hier sollten wir uns ein Beispiel nehmen an unseren
Gefallenen Seine Ansprache schloß der Redner mit der Bitte
Ne Anwesenden möchten das Lied anstimmen: „Harre , meine
Seele !" Nach dem Gesang ergriff Hauptlehrer Nietham¬
mer  das Wort . Er sprach seine Anerkennung darüber aus.
baß unsere Gemeinde sehr bald erkannt habe, daß etwas ge-
Wchen müsse, um den gefallenen Kriegern für ihre Opfer ein
Tedächtnismal zu stiften. Diesem Gedanken,sei sehr bald die
Lat gefolgt; so sei der Gedenkstein errichtet worden, der unse-
em Dorfe ein Schmuck sei und den Dank der Gemeinde zum
InSdruck bringen wolle. Unsere Gefallenen hätten ihr Mög-
lchstes getan nnd wenn heute unsere Lage eine so trostlose sei,
^ treffe sie keine Schuld. Hätten alle diesen Opfersinn gehabt.

stünde es um unser Vaterland anders . Er knüpfte dann
«n den Spruch an. der den Sockel ziert. Der Stein sei ein
Gedächtnis den Gefallenen, wir sollen uns immer und immer
wieder an die Opfer erinnern , die sie für uns gebracht haben.
Den Lebenden zur Anerkennung. Auch den Lebenden seien
Air Dank schuldig sowohl denen, die im Felde waren , bereit
Gr Leben zu lasten, als auch denen, die zu Hause in rastloserArbeit die Lücken auszufüllen suchten, die durch den Ausmarsch

vieler entstanden waren . Den künftigen Geschlechternzur
Nacheiferung. Dies sei nicht etwa so gemeint, daß wir hoffen
te sollen sich kriegerisch hervortun , wie ihre Väter . Nein, wir
»ollen im Gegenteil hoffen, daß ihnen ein Krieg wie wir
Ihn führen mußten , erspart bleibt. Was wir aber von ihnen
«warten , sei derselbe Opfersinn für die Allgemeinheit wie
Gn die Gefallenen gezeigt haben. Mit einem schönen und
hastenden Gedicht schloß er seine Ansprache. Adam Rexer
legte im Namen der Kriegsteilnehmer mit einem kurzen
Aachruf an die gefallenen Kameraden einen Kranz nieder,
verr Schultheiß Seibold  dankte im Namen des Gemeinde-
«ats allen denen, die dazu beigetragen haben, daß das Fest
«inen so schönen und würdigen Verlauf nahm. Ein Lied,
vorgetragen vom Männerchor , sowie zwei weitere Lieder der
Musikkapelle bildeten den Schluß der in allen Teilen wohl-
«lungenen Feier.

Württemberg.
Stuttgart , 31. Mai . (Württ . Kriegerbund .) Am letzten

Sonntag fand hier im Saal des Bürgermuseums die Früh-
»rhrssitzung des Gesamtpräsidiums des Württ . Kriegerbundes
Gatt. Die Versammlung leitete General der Infanterie v.
Gerok. Aus der umfangreichen Tagesordnung ist der Geschäfts-
»rnd Rechenschaftsbericht für 1920 zu erwähnen, der ergibt , daß
-er Bund in dem genannten Jahre 156183 Mk. für Wohl¬
fahrtszwecke verausgabt hat und zwar zum größten Teil in
Form von Unterstützungen an hilfsbedürftige Mitglieder nnd
deren Hinterbliebene. Die von den Vereinen an den Bund
un gleichen Jahre bezahlten satzungsgemäßen Jahresbeiträge
betragen nur 52 375 Mark , so daß der Kriegerbund zu Gunsten
feiner Mitglieder fast das Dreifache von der Summe aufgc-
ioendet hat . die diese an ihn bezahlt haben. Es ist ihm dies
durch die bei ihm vorhandenen Stiftungen ermöglicht nnd
namentlich auch dadurch, daß seine Verwaltung fast durchweg
ehrenamtlich geführt wird. Ueber die drei Krieger-Erholungs¬
heime des Württ . Kriegerbundes in Herrcnalb , in Heiligkreuz¬
tal bei Riedlingen und in Niedernau bei Rottenburg fanden
längere Erörterungen statt. Die beiden ersten Heime sind für
dieses Jahr bereits eröffnet, bei dem letztgenannten, das als
Keservelazarett verwendet gewesen war , sind noch bauliche
Veränderungen erforderlich. Ganz besonders eingehend wurde
auch die Fürsorge des Württ. Kriegerbundesfür die Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen behandelt, die seit dem
Weltkrieg, neben der Fürsorge für die Altveteranen , eine seiner
Wichtigsten Aufgaben bildet. Es konnte festgestellt werden, daßder Bund im Verein mit der obersten .Spitze der deutschen
Landeskriegerverbände, dem Kyffhäuserbund in Berlin , eine
große Anzahl schöner Erfolge aüf diesem Gebiet erzielt hat.

Stuttgart , 1. Juni . (Betriebsverlegung der Daimlerwerke.)
Die Daimler -Werke haben in ihrem letzten Geschäftsbericht
Mitgeteilt, daß sie infolge der starken steuerlichen Vorbelastung,
die die württ . Industrie durch die württ . Landesstcuergesetz-
gebung (insbesondere Gewerbesteuer) und Steuerveranlag-
«ngsPraxiS erfährt , gezwungen seien, ihre Betriebe nach Mög¬
lichkeit zu verlUen . Wie wir nun von unterrichteter Seite
Aren , ist die Verlegung der Nutzwagenabteilung nach der
Uweigfabrik Äerlin -Marienfelde im Gang.

Stuttgart . 1. Juni . Von zuständiger Seite wird mitge¬
teilt : Heute ist die Neckar-Aktiengesellschaft zum Bau des
SheckarkanalS von Mannheim bis Plochingen als Teil der

Neckar-Donau -Großfchiffahrtsstraße vom Reich, Württemberg,
Beiden und Hessen, sowie von Geh. Rat Dr . Bruckmann miteinem Grundkapital von 350 Millionen Mark gegründet wor¬
den. Daran sollen sich beteiligen das Reich mit 160 Millionen.
Württemberg , Baden und Hessen einschließlich ihrer öffentlich-
rechtlichen Verbände mit 80. 17^ und 2 >4 Millionen Mark.
Zwecks Beteiligung der Industrie . Elektrizitätswerke. Banken
und privater Kreise werben alsbald Zeichnungsscheine aus¬
gegeben werden. Die vorbehaltene Genehmigung der gesetz¬
lichen Körperschaften zwecks Beschaffung der erforderlichen
Titel wird demnächst eingeholt werden.

Göppingen, 1. Juni . (Ein Schützentaler.) Anläßlich des
27. württ . Landesschießens gelangt ein künstlerisch ausgeführ¬
ter Schützentaler zur Ausgabe, der nach dem Entwurf des
Kunstbildhaners A. Feuerle von der Fachschule für Edelmetall-
Industrie in Schwab. Gmünd angefertigt wurde . Auf der Vor¬
derseite zeigt er einen Jungschützen, der die aufgehende Sonne
begrüßt ; die Rückseite enthält die Widmung : „Zum 27. Landes¬
schießen in Göppingen vom 11.- 14. Juni ."

Friedrichshafen. 1. Juni . (Besitzwechsel.) Die Flugzeug¬
teilefabrik des Luftschiffbau G . m. b. H. soll nun in andere
Hände übergegangen sein und zwar soll die Maschinenfabrik
Escher-Wiß u. Cie. Zürich, das Anwesen erworben haben zum
Bau von Wasterwerksaplagen.

Ellwangen, 1. Juni . (Ein neues Amtspflegegebäude.) Die
Räume der Oberamtssparkaste reichen schon lange nicht mehr
aus . Ein Anbau , der einen geräumigen Schalterraum und
zwei neue Wohnungen ' aufnehmen würde käme auf 240 000
Mk. zu stehen. Die Amtsversammlung hat daher in ihrer
letzten Sitzung nach lebhafter Aussprache beschlosten, ein
Preisausschreiben für den Plan eine- neuen Ämtspflegege-
bäudes zu erlassen.

Baden.
Pforzheim . 1. Juni . Gestern früh 7 Uhr explodierte im

Elektrischen Werk im Brötzinger Tal ein Dampfkessel. DerElerrri,cyen Werl :m Brötzinger Lai ein Aampskestet. Der
verheiratete Schlosser Rudolf Dieher wurde vom Dampfdruck
in den Kellerraum geworfen, wobei er das Genick brach und
schrecklich verbrüht wurde. Der fleißige und sehr beliebte
Arbeiter starb nach wenigen Minuten.

Heidelberg, 31. Mai . Aus Wiesbaden wurde berichtet, daß
drei junge Leute, die sich als Heidelberger Studenten ansge-
,geben haben, aus einer Privatwohnung ein Gemälde von
Rubens , die Anbetung der Heiligen Drei Könige darstellend,
im Werte von 200 000 Mk. gestohlen haben. Wie hier festgestellt
wurde, können als Diebe keine Heidelberger Studenten in
Betracht kommen.

Mannheim . 31. Mai . Der 50jährige Adam Scherer. Mit¬
glied des Schwimmvereins Mannheim , rettete dieser Tage
einen in den zwanziger Jahren stehenden jungen Mann vor
dem sicheren Tod des Ertrinkens , als ihn mitten im Neckar
plötzlich die Kräfte verließen, und er unterzugehen drohte.

Jlmspan (b. Tauberbischofsheim). 31. Mai . Bei einem
Gewitter erschlug ein Blitz die Ehefrau des Waldhüters Seba¬
stian Bayer , die vor dem Unwetter Schutz unter einem Baum
gesucht hatte . _

Vermischtes.
Beuron, 1. Juni . Der 12jährige Franz Keller von Jrren-

dorf ging mit anderen Kameraden auf den Hohlen Felsen, um
Felsennelken zu pflücken. Er wagte sich dabei zu weit vor und
stürzte den etwa 80 Meter hohen Felsen hinunter ins Donautal
auf die Straße , wo er mit zerschmettertem Schädel tot liegenblieb.

Rothenburg, 1. Juni . Der Stadtrat teilte der Einwohner¬
schaft mit. daß infolge immer größerer Wasserknappheit nur
noch an drei Tagen in der Woche, am Sonntag , Dienstag und
Donnerstag , jeweils morgens von 5—6 Uhr, Wasser abgegebenwird.

Kiel. 31. Mai . Ein eigenartiger Neubau ist heute auf
der Germania -Werft mit dem für Rechnung der A. G. Hugo
Stinnes in Hamburg gebauten Motortankschiff „Ostpreußen"
von 3000 Tonnen Ladefähigkeit zu Wasser gebracht worden.
Der Rumpf dieses für den Oeltransport bestimmten Schiffes
besteht in der Hauptsache aus zwei-Druckkörpern von U-Boots-
kreuzern. die auf Grund des Friedensvertrags ihrem ur¬
sprünglichen Zweck nicht mehr zugeführt werden konnten. Der
Schiffsraum ist dadurch geschaffen worden, daß zwei solche
Körper von 5.75 Meter größtem Durchmesser und 77 Meter
Länge parallel miteinander verbunden, mit einem Aufbau ver¬
sehen und ihnen kurze Vor - und Hinterschiffsteile angebaut
wurden , um eine gute Schiffsform zu erzielen. Ein auf dem
gleichen Helling im Entstehen begriffenes Schwesterschiffder
„Ostpreußen" für dieselbe Firma bestimmt, wird ebenfalls dem¬
nächst vom Stapel laufen.

Reiche HeidelLeerernte in Aussicht. Aus dem Odenwald
und aus dem Spessart wird gemeldet, daß die Heidelbeeren
sehr gut blühen, und daß daher mit einer reichen Ernte ge¬
rechnet werden darf . Wir fürchten nur . daß die köstlichen

Beeren, bimste auf unseren Märkten erschein«:, ŝo teuer «»Wandlung sich rasch abwworden sind, daß der einfache Mann diese Völksfrücht"tA Aufforderungder voraussichtlich reichen Ernte nicht kaufen kann. ^ rewer wegm Austoroerung
Gegen die hohen Fahrpreise . Der Reichsbürgerrat b« lcher zu 2 Monaten Gesan

nachdem sämtliche Versuche, eine Aenderung der neuen Kchuldfrage im Sinne dl
sonenzugsgebühren zu veranlassen, gescheitert sind, dem Reick». München. 1. Juni . 1
eisenbahnminister einen Vorschlag unterbreitet , in dem au» r c..n k. s bäuerischen
sozialen Gründen eine Revision der Fahrpreise für KinL »̂ «1 des bayerischen
gefordert wird . Der Reichsbürgerrat bittet , in Erwägunge»ir ist zurzeit Zur Taust
darüber einzutreten , ob nicht in der 2.. 3. und 4. Klasse de»-men gereist — dessen Sh
Kindern bis zum vollendeten 6. Lebensjahr freie Fahrt un! Erklärung abgegeben
bis zum vollendeten 14. Lebensjahr die Fahrt zum halb ^Preis gewährt werden kann. Die Forderung wird damitU "klaren, daß vre 4Mwer
gründet , daß die dringend notwendige Erholung der Kinde, werden rann, wenn i
der Minderbemittelten durch Erhöhung der Personentarife a» ackerten Bedingungen res
stärksten behindert wird . , , enthalten die Fori

Billiges Schweinefleisch in Sicht? Der Direktor des Man» Auflösung der
heimer Schlachtviehhofs. Dr . Fries , hielt gelegentlich des dieO k
jährigen Mannheimer Maimarktes eine Redê in der er di, ,
Ueberlegenheit der freien Wirtschaft über die ZwangswirtsM Mruna abgegeben,
betonte. Sie habe sich im Viehhandel und im Metzgergewerh" «stellen 1 Juni . Der
glatt erwiesen. Im Reiche rechne man jetzt auf den Kopf da m^ 'b-it-r leknte be:Bevölkerung etwa 26 Kilogramm Fleisch im Jahresdurchschnj»" Bergarbeiter leynle her
(in Friedenszeiten war es allerdings das Doppelte). Diel, s Anschluß an die Most
Zeiten werden jedoch nicht sobald wiederkommen; immer«»Maender Mehrheit ab
sei eine erfreuliche Besserung unserer Fleischversorgung z, - Verbleiben beim Amstekonstatieren. Der Preissturz , der bei Rindvieh seit Ans« ». I...« k,̂ Mnskau
Februar eingetreten ist. werde auch bei den Schweinen spähI "* Mosrau.
stens vom Juli ab eintreten . vorausgesetzt, daß die Maiszufub MulhetM, 1. .Juni,
nicht ins Stocken gerate. wurden folgende Zertu

Fahrpreisermäßigung für Schulfahrten . Vom .1. Juni a!^ vom Niederrhein " iwird auf den deutschen Enenbahnen Fahrpreisermäßigung ft,Mülbeb
Fahrten zu wissenschaftlichen und belehrenden Zwecken, ft r Ruhrort , das „MMyev
Schulfahrten , für Fahrten nach und von Ferienkolonien. soft»»lkszellung. Das „Ech
zu Gunsten der Jugendpflege , bei Benützung der 4. Waoe» ,«« dem Titel „Rheinisch
klasse zum halben Fahrpreis dieser Klasse gewährt . - ... erscheinen Auch die

Schlaue Spekulation . Ein Schwindler in OberlahnsteiiV " Di-
machte ein glänzendes Geschäft. Er sammelte bei den Bauer, ^ verboten. Die Presse
Unterschriften gegen die Zwangswirtschaft und kassierte jedes chärfe eingesetzt,
mal 8 Mark ein. Da heutzutage auf dem Lande jeder gege, Leipzig, 1. Juni . Da
die Zwangswirtschaft ist. hatte das Unternehmen einen schöne,» »«n-klaaten Prinz aeo
Gewinn bis endlich die verständnislose Kriminalpolizei diese» ° m-;,guten Geschäft ein ,ähes Ende bereitete. -s -n. Rrn

Handel und Verkehr.
Devisen-Kursc. (Durch die Rheinische Creditban

Niederlassung Herrenalb.  mitgeteilt .) Vorbörslich
Hollaich 2185. Schweiz 1162)4 Paris 535. London 245j-L. Nei»
York 63 drei achtel. Ungarn 26^ . Italien 332. Tendenz: feil

Stuttgart , 1. Juni . (Börsenbericht vom 1. Juni . — Mid
geteilt von der Direktion der Diskonto-Gesellschaft. Fil . Stutz b>
gart . vorm. Stahl u. Federer A. G .) Die hiesige Börse ver>g
kehrte weiterhin in schwächerer Haltung . Von Brauereiwerte«
notierten Faun 145 G. (— 5 Proz .). Etwas stabiler wäre»
Spinnerei - und Textilwerte , von denen Baumwollspinnerei
Erlangen 10 Proz . (485). Baumwollindustrie Kuchen 5 Proz
(435). Giengener Filz 5 Proz . )470) anziehen konnten. wogeg>
Baumwollspinnerei Eßlingen hei 525 Proz . (— 5 Proz .), Ko.,
u. Schule bei 504 Proz . (8 Proz .) und Kammgarnspinnerei
Bietigheim bei 420 Proz . (5 Proz .) umgesetzt wurden . Vo«
den übrigen Jndustrieaktien notierten Daimler Motoren Ä
Proz . (x 8 Proz .). G.ebr. Junghans 302 Proz . (x 1 Prob »)
Nachgeben mußten Zementwerk Heidelberg 1 Proz . (M
Feinmechanik Tuttlingen 5 Proz . (815). Laupheimer Wenzel»
7 Proz . (426). Sektkellerei Wachenheim 5 Proz . (385) Stutz
garter Straßenbahn 1 Proz . (117 B .). Stuttgarter Zucker!..
Proz . (315). Württ . Metallwarenfabrik 5 Proz . (503 bez.) uni,
Ziegelwerke Ludwigsburg um 20 Proz . (400 G.). Auch de,
Maschinenmarkt lag etwas schwächer. Eßlinger — 7 Prot
(305). Hester — 1 Proz . (411 Proz .) Im Freiverkehr wurde»
genannt : Ebinger Trikot von 114—120 gefr. Deutsche Lastaiiti
145 G.. Fahrzeug Ansbach 475 G.. Lauffener Zement ca. 2ft
Kaiser Otto 180 B .. Marswerke 170 G.. Glasindustrie Lud
wigsburaca . 115. Ostertage bis 250 stark gesucht. Brauerei Nck
114 G.. Weißenhof 125 G.
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ttltn zurückgewiesen. Pri
Beleidigung des Ob«
Monaten Gefängnis

Giftstück gefälscht hatte, i
von 50000 -O für
Luxemburgs ausgesetz

Potsdam, 1. Juni. H
berleutnanta. D. Opper
:haftet, weil er versuchte,
«erben. Es ist gegen ihn
acht worden.

Berlin, 2. Juni. W
Mederaufbauminister Dr. 3

eichstagsabgeordnetenSil
,d dafür gewonnen, zur
en Arbeiterinteressen in d
reten.

Wie«, 1. Juni. Di,
^getreten, da sie die Ver,
Kimmungen über den Anschkönnen.

Paris, 1. Juni. Di,
.Aipfang der deutschenN
Meiden der oberschlesisck
-statigt, mit dem Bemerk
rage würdige und sichn
Immission darüber in Berl

Mit dem Brandmal.
l v»n Gebhard Schätzler - Perasini.

(Rachsnak
Gerückt, scheu, als stehe ihm leuchtend das Brandmal

-es Zuchthauses auf der Stirn , schleicht sich später bei der
Landung ein Mann durch die Menge.

Niemand beachtet ihn, er fragt auch keinen «ach Aus-
H»«st, nach einem Wege.

Friedrich Weihold hat den freien Bode» Amerikas be¬
treten, so unglücklich als jemals.

IS.
Drei Wochen etwa sind nach den eben geschilderten Er¬

eignissen vergangen. Eine dunkle Nacht liegt über der
großen Stadt Newyork, kein Stern steht am Himmel, an dem
sich dichte Wolken schieben.

Durch eine schlecht beleuchtete Seitengasse in der Nähe
des Hafens schreitet mit müdem Schritt ein Mann.

Hin und wieder bleibt er stehen, um einen tiefen Atem¬
zug zu schöpfen, und dabei entgleitet ein schmerzliches Stöh¬
ne« seiner Brust.

Es ist Friedrich Weihold, der noch immer am Platze
»eilt , nachdem es ihm bis jetzt nicht gelungen, so viel zu ver¬
dienen, um weiter zu kommen.

Er hat nicht versucht, nach Europa zu schreiben, obwohl
« « eiß, daß ihm Herr von Heimen, der Mörder seiner
Shwester, sicher noch einmal helfen würde.

Wer ihm ist's, als hätte ihn das Verhängnis bereits
-afür gestraft, daß er nur dieses eine Mal Geld annahm
Mr ein verlorenes Leben.

Er vermag das Geheimnis der entschwundenen Tasche
nicht zu enthüllen.

Der letzte gute Anzug ist verkauft. Wozu brauchte ihn
Weihvld auch, da er ja entschlossen war, jedwede, auch die
niedrigste Arbtzjtz zu verrichten, um sein Leben weiter zu
fristen.

Go hat er tagelang in den Straßen Newyorks und am
gearbeitet, denn es gelang ihm nicht, anderen Erwerb

inden, trotz aller Mühe. Aber auch dieser geringe Ver-
I"G »»chorG. Seit drei ZagM hchj

l mehr als das AllernötigsteAber die Lippen gebracht, er ist
total entkräftet.

Wen« er sich dem Verbrechen in die Arme werfen wollte,
so würde chm dies wohl die Mittel in die Hand geben, »er-
yältnismäßig gut weiter z« leben.

Öfters trat chm die Versuchung nahe, «v aber stieß den
Gedanken von sich.

Einmal gebrandmarkk und «ie wieder.
Mag er im Kampf «m das tägliche Brot untergehen,

ermattet zusammenbrechen, so ist sein Herz doch frei von
neuer Schuld und seine traurigen Leiden bilden vielleicht
noch einen Teil der Sühne.

Wie nach dem heutige« regnerischen Tage eine dunkle
Nacht heruntersank, irrte Wechold bereits stundenlang grü¬
belnd durch die Straßen, bis er, von einem neuen Gedanken
getrieben, in der Richtung nach dem Hafen weiter schreitet.

Er weiß, daß mit dem kommenden Tage einige größere
Schiffe auslaufen, welche auf verschiedenen Touren Fahrten
um die Welt machen. —

Auch ein Ostindien-Fahrer ist dabei.
Wenn es Wechold gelänge, auf einem der Schiffe ange¬

heuert zu werden, wäre es chm lieb.
Es ist ein letzter Ausweg.
Zwar kommt ihm der Gedanke ziemlich spät, denn wer

weiß, ob heute nacht die Kapitäne noch zu finden sind.
Aber wo die fremden Matrosen den Abschied feiern,

dies ist bekannt.
Es sind düstere, tiefliegende Taverne»:, angsfülll mit

Dampf- und Spirituosen-Geruch.
Hier verbringt der Matrose seine letzten Stunden am

Land, in Gesellschaft liederlicher Dirnen und rauflustiger
Kumpane.

Es ist eine bunte Gesellschaft von Franzosen, Irländern,
Deutschen und auch Amerikanern, welche bunt durcheinander
schreit.

Wahre Galgengesichter sind darunter, Kerle, die beim
geringsten Raufhandel das Messer in der Faust halten, um
den Gegner unfähig zu machen.

In den Verband solcher Kumpane zu treten, dies ist
Weiholds letzte Hoffnung. Für seinen eigenen Lharakters
fürchtet er nichts; für alle Zeiten wirkt die einstig« War- L
«upg. Har u» M *evl«v«t « . z

Neueste Nachrichten. jz ftanMchm̂Sachv«st
Stuttgart, 1. Juni. Das Schwurgericht verhandelM an den Beratungen der

gegen den verantwortlichen Redakteur des „Sozialdemokratie französischen SachverstäPaul Böttcher, der im Oktoberv. Js . einen Artikel deM Stellungnahme begrüi
Revolutionskriegsministers Schreiner ausgenommen hatte, Mederaufhebung der frühe»
dem die Arbeiter ausgefordert werden, aktiv einzugreifen, M Oberste« Rats in Bo
Truppentransporte nach Sowjetrußland zu stören uud Är 10 Tagen stattfindenk
Herstellung von Waffen und Munition durch die deutscheI» Paris, 1. Juni . In d
dustrie zu verhindern. Böttcher und Schreiner als VerfaWr hat FinanzministerD
des Artikels verzichteten auf eine Rechtfertigung, so daß mosten für die Mobilisier:

)eutschl«nd zu.
Paris, 1. Juni. DerDie enge, düstere Gasse ist eigentlich eine Verbindungl

zwischen zwei parallel laufenden großen Straßen , mit müGMNbahner hat m:t 8000
tigen Handelshäusern , doch selten benützt ein besseres Publi-« die Moskauer Jnterr
kum diese Abkürzung, um sich nicht möglicherweise den ZnAren 46000 Stimmen,
sulten betrunkener Matrosen anszusetzsn. - Kopenhagen , 31. D

Friedrich Weihold lehnt sich wenige Minuten an wu-nhiM in Kovenbaaen' ist
Kckwtten lieaendev Vkefle. -in-. Mnvvrin . Die dLW « M, diim Schatten liegenden Pfeiler eines Magazins.

wollen chm den Dienst versagen. 0-7 :
Schräg gegenüber erschallt jetzt ein greulicher Lärm aus' Ma : reiner r

einer Taverne . Guitarren -Geklimper, heiserer Gesang sin k̂ „ , .«» 1- Jum . .
Volks-Sängerin und das Johlen der Matrosen . Metallarbeiter vertreten, p

In diesem Augenblick schreitet ein Paar Arm in Armier Löhne, die für den i
durch die Gasse, an dein Ermatteten vorüber . Konferenz zwischen den )

Es scheint ein junger Mann und ein eben solches Md -M vorbereitet. — Heutechen, beide den besseren Ständen angehörend, zu sein. Da-HM ist es nack» ru keine
Paar erweckt Weihold's Aufmerksamkeit, trotz seines Elends.». , . . ^

Was suchten die Beiden in der einsamen Gasse. Sie be- ^ ng hat emen Erlaß v
merkten den im Dunkel Stehenden nicht und schritten ziemüh cn - und -
rasch vorwärts . Doch hat es den Anschein, als stütze sich desk» Beschlag belegen und
Mannes Arm auf denjenigen der Dame. requirieren können.

Nun sind sie an der Taverne vorüber und in der Dunkel- ! Dublin , 1 Juni
heit verschwunden ^ in Dublin und LErn dicker Nebel wogt durch d:e Gasse und umgibt di« ...
trübe flackernden Laternen mit einem beinahe undurchdring- , ^ ^ Kampfe zwi
lichen Schleier. gen Truppen nn Gange.

Weihold will sich nun gewaltsam emporraffen, um jene Won Kriegsschiffe haben
Taverne zu betteten , wo er vielleicht erfährt , auf welchem Mrum der Stadt gericht«
Schiff Aussicht vorhanden ist, angeworben werde« zu könneri-k Sinnfeiner auf englisch

Da stockt sein Fuß . 8 „Daily Chronicle* mel
r -,- Schrei drang eben durch die Nacht in einem weqen, . t, die Proklamierung d.hflfeflchenden Ton. Kerne Schritte lassen sich darauf ver- Irland ru ver
d°7 NZ E k" Min" « md.n in N°

Noch unschlüssig, was zu tun ist, sieht Weihold ein junges Mn getötet und 21 ver
Mädchen flüchtigen Fußes aus dem Nebel auftauchen und Wn Anschlag irischer Reb<
den Weg zurückkommen. , M unter eine Äbteiluw

Es ist ja die Begleiterin des jungen Mannes von vorhin- >,t einer Musikkapelle aut
Weihold erkennt sie auch genau auf den ersten Blick wieder. ^ brachte.
Irgend ein Unglück nmß sich nun ereignet haben. , j London , 2 Juni

geordneter, ob sich die!
l° 20000 Menschen zähl
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"Är 'RÄ« SMrmrr»t iH >ü ü"M°nat-n S -sin,'nis. nachdem di- Geschworenen
Aendernng der neuen P»7j Achüldfrage im Sinne der Anklage bejaht hatten,
gescheitert sind, dem ReW Mönche», 1. Juni. Der englische Botschafter hat in
der"Fahrvreftêfür Mnheit des bayerischen Ministerpräsidenten— Dr. von
rrat bittet! in Erwäm̂ si ist zurzeit zur Laufe des Schiffes . Bayern" nach
rer2 . 3, und 4. KlasseU men gereist— dessen Stellvertreter, dem Kultusnumster,
Lebensjahr freie Fahrt und,mde Erklärung abgegeben: Ich bin beauftragt, kategorisch

die Anw.°du°i d-- S °n« -n°» »»- °e°-
rdige Erholung der Kind»-den werden kann, wenn von Bayern die nn Ultimatum
hung der Personentarife ai, äderten Bedingungen restlos erfüllt werden. Die Be-
^ « gen enthalten die Forderung sowohl der Entwaffnung
!! h-Ä Iegentttch dFdZ «̂uch der Auflösung der Emwohnerwehr. - Der fran-
) eine Rede in der er ZUe Gesandte hatte bereit» am Montag eme ähnliche
t über die ZwangswirtschHMung abgegeben. . . .
-del und nn Metzgergedverh Gieße«, 1. Juni. Der Kongreß des Verbands deut-
iü'iscĥim ÄresduZsLnid -- Bergarbeiter lehnte heute den kommunistischen Antrag
ngs das Doppelte). M, i Anschluß an die Moskauer Internationale mit uber-
- wiederkommen; immerhi, Mender Mehrheit ab. 200 Delegierten sprachen sich für
!erer Mischversorgunap^Verbleiben beim Amsterdamer Gewerkschaftsbund au»,

sgesetzt. daß die Maiszufch Mülheim, 1. Jum. Von der hiesigen Besatzungsbe-
rde wurden folgende Zeitungen auf8 Tage verboten: Das

'UMten. Bom, 1, Juni vom Niederrhein" in Duisburg, die „Volkszeitung
Ächrmwen̂ Zwecken̂E'rRnhrort", das „Mülheimer Tageblatt", die „Hamborner

d von Ferienkolonien . sMMeilung ". Das „Echo vom Niederrhein " versuchte
Benützung der 4. Waaei»,tn dem Titel „Rheinische -Westfälische Mittagspost " tLg-

icümÄ̂ ^ hA i erscheinen. Auch diese Ausgabe wurde von der Be-
? ?ammelte beî den l̂öaum ^ e verboten. Die Preffezensur hat mit außerordentlicher
irtschaft und kassierte jedes, chärfe eingesetzt.
auf dem Lande jeder gege» Leipzig, 1. Juni. Das Reichsgericht hat die Revision

. Pn »z chegen das Urteil des Landgerichts
eitete. zuruckgewlesen. Pnnz war wegen Urkundenfälschung
Verkekr äd Beleidigung des Oberbürgermeisters Scheidemann zu

P Monaten Gefängnis verurteilt worden, weil er ein
einische Creditbanschriftstück  gefälscht hatte, wonach Scheidemann eine Beloh-
s BorböE ^ von 50000 -46 für die Ermordung Liebknechts und

° TL . 'Ä -i- - °?-mburB - usg-s-tz, habe» s°I,e
ericht vom i . Juni. - M P«tSdam, 1. Juni. Hier wurde der Justizse.kretär und
mto-Gesellschast. Fil. Stich terleulnanta. D. Oppermann von der Kriminalpolizei

Die hiesige Börse vw rhafiet, weil er versuchte, Freiwillige für Oberschlesien an-

,z.)."'E?was stabiler' wa!̂ Es ist gegen ihn ein Strafverfahren anhängig ge-
denen Baumwollspinnerei^ worden.

ollindustrie Kuchen5 Pro; Berlin, 2. Juni. Wie die Blätter hören, hat der
konnten. wogegA jiederaufbauminister Dr. Rathenau den sozialdemokratischen

.) und Kammg?rn?pinmr̂ Silberschmidt vom Bauarbeiterver-
;.) umgesetzt wurden. Vos>»d dafür gewonnen, zur Wahrnehmung der gewerkschaft
rten Daimler Motoren Ätzen Arbeiterinteressen in das Wiederaufbauministeriumein-
ms 302 Proz. (x 1 Propren.
815). Laupheimer Werkzeiij. ^ le«, 1. Juni. Die österreichische Regierung ist zu
heim 5 Proz. (385). Sdch getreten, da sie dle Verantwortung für wertere Volksab-
B ). Stuttgarter Zucker!mmungen über den Anschluß ans Reich nicht glaubt tragen

-brrk5 Proz. (503 bez.) url, können.
her̂ 'EWngm-)'- ^ Pm P"kis, 1. Juni. Die Reparationskommissionhat den
.) Im Freiverkehr wurde, mpfiwg der deutschen Note vom 2. Mai betreffend das
-120 gefr. Deutsche Lastauti Meiden der oberschlesischen Kohle infolge des Aufstandes

LaMener Zement ca Nlzstztigt, mit dem Bemerken, daß sie die Wichtigkeit der
stark gesucht̂BramreiWl°g° würdige und sich mit der oberschlesischen Piebiszit-

jjmmrssron darüber rn Verbindung setzen würde
Paris, - -^richten. 1. Juni. Der „Temps" meldet: Briand hat

ie französischen Sachverständigen nach Boulogne geladen,
Schwurgericht verhandelt^ an den Beratungen der Alliierten gutachtlich teilzunehmen,

teur des „Sozialdemokratie französischen Sachverständigen haben in einem Gutachten
v. Js . einen Artikel dchre Stellungnahme begründet, die bekanntlich gegen eine

ler ausgenommen hatte, Wiederaufhebung der früheren Sanktionen ist. Die Sitzung
-den, aktiv einzugreifen, M Obersten Rats in Boulogne wird zum mindesten nicht
ußland zu stören uud diijor 10 Tagen stattfinden können.
tion durch die deutsche Kj Paris, 1. Juni. In der gestrigen Nachisitzung derK«m-
nd Schreiner als Verfas» r hat Finanzminister Doumer auf Anfrage erklärt, die
Rechtfertigung, so daß» sten für die Mobilisierung der Jahresklaffe 1919 fielen

beutschland zu.
ngentlich eine Verbindlich! Paris , 1. Juni . Der Nationalkongreß der französischen
zroßen Strafen , mit riM psinbahner hat mit 8000 Stimmen Mehrheit den Anschluß
benützt ein besseres Publi-
-ht möglicherweise den In>
sUsetzsn.

die Moskauer Internationale abgelehnt; für Moskau
men 46000 Stimmen.

Kopenhagen, 31. Mai. Beim englischen General-
in Kopenhagen ist heute aus London die Meldung

^ ^ ^ ' mgetroffen, daß Waren, die nach England eingeführt werden,
st ein greulicher Lärm auŝ dem 27 . Mai keiner Ursprungszeugnisse mehr bedürfen
per, heiserer Gesang einer̂ Lo« »ov , 1. Juni . 33 Syndikate , die I V» Millionen
der Matrosen. Metallarbeiter vertreten, protestieren gegen die Herabsetzung

t ein Paar Arm in ArmM Löhne, die für den 16. Juni angekündigt ist. Eine
kl vorüber. Mferenz zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern
und em eben solches Mad-ßrö vorbereitet. — Heute am 61 . Tage des Bergarbeiter-

F.'k" ^ -7?-L ?"
- -InjÄm-n s »ffe, SI- !"""!>1 "' »-iSff-Mlich. w°»°ch die Behörde»
nicht und schritten ziemüh Elektnzitats- und Wasserwerke, sowie andere Werke
Anschein, als stütze sich des Pt Beschlag belegen und Lebensmittel - und Kohlenvorräte
Dame. W- requirieren können.

orüber und in der Dunkel- ^ Dublin , 1. Juni . In den Grafschaften Cork und

die Gasse und umgibt dü7 Dublin und Londondery smd seit 48 Stunden
rem beinahe undurchdring- ^ schwere Kampfe zwischm den Smnfernern und eng-

Wn Truppen rm Gange. Dre vor Dublin liegenden eng
'am emporraffen, um jene!MN Kriegsschiffe haben ihre Geschützmündungen auf das
eicht erfährt, auf welchem Mtrum der Stadt gerichtet, das im Falle weiterer Angriffe
worben werden zu rönnen, k Sinnfeiner auf englische Polizisten beschossen werden soll.
. . ^ »Daily Chronicle" meldet, daß die Regierung beschlossen
^ NA rn emem weyew. die Proklamierung des Standrechts über den ganzen
der Richtuna aus welcher von Irland zu verkünden . — Durch die Explosion
der Achtung , aus ou .ch-r ^ in Youghal (Grafschaft Cork) 26 Sol
kt, sieht Weihold ein junges «ten getötet und 21 verwundet . Das Unglück wird am
:m Nebel auftauchen und den Anschlag irischer Rebellen zurückgeführt, die eine Flatter

lwe unter eine Abteilung des Hampshire Regiments, die
dt einer Musikkapelle ausmarschierte, elektrisch zur Entzün
lmg brachte.

London, 2. Juni. Im Unterhaus fragte gestern ein
»geordneter, ob sich die Regierung dessen bewußt sei, daß
>e 20000 Menschen zählende jüdische Bevölkerung Ober

ingen Mannes von vorhin,
lf den ersten Mick wieder,
ereignet haben.

^orchŝ un« folgt.)

chlesienS, die einen großen Teil der industriellen Bevölke¬
rung bilde, zu Gunsten eines Verbleibens bei Deutschland
gestimmt habe, da sie wisse, daß ihre Wohlfahrt mit Deutsch¬
land Zusammenhänge und ob diese Tatsache in Betracht ge¬
zogen werden würde. — Hrrmsworth erwiderte, die Ent-
'cheidung werde in Uebereinstimmnnq mit dem Vertrag von
Versailles erfolgen, der keinerlei Unterschied zwischen den

verschiedenen Parteien, Rassen oder Religionen vorsehe.
Newyork, 1. Juni. In Aberdeen(Marylan») ist eine

Bombe explodiert, die gerade auf einem Flugzeug angebracht
werden sollte. 2 Personen wurden getötet und3 verletzt. —
In Tulsarin (Oklahoma) sind bei Zusammenstößen zwischen
Weißen und Negern 15 Personen getötet worden.

Franzoscntheater in Mainz.
Unter Absperrungen großen Stils und stundenlanger

Unterbrechung des öffentlichen Verkehrs , wie wir es in frü¬
herer Zeit bei Besuchen hoher deutscher Persönlichkeiten mcht
kannten, ist am Dienstag der französische Kriegsmimfter Bar¬
thon in Mainz auf einer Inspektionsreise ins Rheinland ein¬
getroffen . Die ganze Garnison war auf den Beinen und
defilierte 'vor Barthou . Sogar die Brieftaubenabteilung hatte
ihre Käfige auf dem Paradeplatz bei der Stadthalle aufgebant
Es wurde Salut geschossen und größter militärischer Prunk
mit Tribünen im Paradeplatz entfaltet . Alles natürlich auf
deutsche Kosten.

Vom Leipziger „Kriegsverbrecher"-Prozetz.
Leipzig . 1. Juni . Im Prozeß Neumann beantragte der

Oberreichsanwält gegen den Angeklagten eine Gefängnisstrafe
von insgesamt einem Jahr 6 Monaten.

Der zweite Verteidiger . Justizrat Lurijesen , faßte alle
Milderungsgründe in sämtlichen dem Angeklagten zur Last
gelegten Fällen zusammen und bat um mildeste Verurteilung.
Das deutsche Volk stelle sich unter Kriegsverbrechen etwas an¬
deres vor , als was man in diesem Saal gehört habe. Wenn
man die Krieasverbrechen unserer ehemaligen Feinde in me
Wagschale werfe , so schnelle sie hoch empor zu Gunsten des
Angeklagten . Der Angeklagte Neumann , der bisher zuver¬
sichtlich aufgetreten war . schluchzt und bat um Freisprechung
oderVerurteilung zu einer Strafe , die durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt sei. Hierauf wird um 4 Uhr 45 die Verhandlung
geschlossen Das Urteil soll Donnerstag mittag 12 Uhr ver¬
kündet werden. Die Verteidiger und General v . Fransecki reden
dem Angeklagten beruhigend zu. Das Publikum entfernt sich
unter dem Eindruck der letzten Szene nur langsam aus dem
Gerichtssaal.

Das Programm der neuen Neichsregierung.
Berlin , 1. Juni . In der heute Nachmittag um 4 Uhr be¬

gonnenen Sitzung des Reichstags gab Reichskanzler Dr . Wirth
das erwartete Regierungsprogramm bekannt, das er in drei
Worte zusammenfaßte : Verständigung . Wiederaufbau . Ver¬
söhnung . Durch die Annahme des Ultimatums sei eine Art
Schlußstein auf die bisherige Entwickelung gesetzt worden . Es
stelle uns kurze Fristen . Einige seien schon abgelaufen ;, sie
seien eingehalten worden . In der Entwaffnungsfrage hätten
wir uns den Bestimmungen des Ultimatums gefügt . Der
Kanzler zählte sodann auf , was in Erfüllung der letzteren
geschehen sei. Die Entwaffnung der Einwohnerwehren werde
von den Landesregierungen angeordnet . Die bayerische Re¬
gierung habe inzwischen die bekannte Erklärung abgegeben.
In der Frage der Auflösung der Organisation glaube diese,
daß nach erfolgter Waffenabgabe die bayerische Einwohner¬
wehr nicht mehr unter die Artikel 177 und 178 des Friedens¬
vertrags falle , aber das Ultimatum ermögliche es der Reichs-
regiernng nicht, die Einwohnerwehr von der Liste Der auszu¬
lösenden Organisationen auszunehmen . Wir hätten diesen
Eingriff in unser Vereinsrecht unter dem Druck der Alliierten
vorgenommen . Die sich aus der . Annahme des Ultimatums
ergebenden wirtschaftlichen Aufgaben gliedern sich in das finan¬
zielle und das Wirtschüftsprogramm . sowie die sozial -ethische
Aufgabe . Ein sorgfältiger und genauer Zahlungsplan müsse
aufgestellt und dem Garantiekomitee vorgelegt werden . Um
die Annuitäten zu decken, müßten wir bestimmte Steuerquellen
bezeichnen, die für Reparationszwecke zur Verfügung standen.
Wir müßten sehen, die Reparationssummen als jährliche
Ausgaben aufzubringen . Dazu müsse ein Weg gefunden wer¬
den. der die Differenzierung zwischen Hausbrand - und Jndu-
striekohle gestatte. Es gelte auch die sonstigen Steuern aus¬
zubauen , z. B . die Besitzsteuer, und die Durchführung der
verabschiedeten Steuern sicherzustellen. Der Reichskanzler stellte
dann in großen Umrissen ein Finanzprogramm auf und sagte,
eine gewisse Reserve liege noch in der Nachlaßsteuer hinsichtlich
der Besteuerung weiterer Verwandtschaftsgrade . Mehrere Ge¬
setzentwürfe seien in Vorbereitung , wobei das Branntwein¬
monopol . die Biersteuer , die Beseitigung der bei der Tabak¬
steuer bestehenden Vergünstigungen eine Rolle spielten , ferner
die Erhöhung der Zuckersteuer einschließlich der Süßstoffsteuer,
hei der die Frage eines Raffinerie -Monopols entschieden wer¬
den müsse. In einer Konferenz der Landesfinanz minister sei
darüber beraten worden , wie die Erträge des Grund und
Bodens steuerlich zu erfassen seien. Neben der unvermeidlichen
Belastung des Verbrauchs müßten weitere Einnahmequellen
gesucht werden. Er denke in erster Linie an den von der
Geldentwertung weniger getroffenen Besitz an sachlichen Wer¬
ten . die sogenannten Goldwerte . Sodann müsse die Zuschuß-
Wirtschaft des Reichs rasch abgebaut werden . Erst später könne
das große Problem der Währungsfrage in Angriff genommen
werden . Im engsten Zusammenhang mit dem Finanzpro¬
gramm stehe das WirtsMftsprogramm . das der Kanzler näher
erläuterte und in die Worte zusammenfaßte : Wir müssen
unsere Volkswirtschaft einrichten auf höchste Produktion und
nationalwirtschaftliche Sparsamkeit . Zu dem Wirtschaftspro¬
gramm gehöre auch der Ausbau der Handelsflotte und der
Kanäle , sowie die produktive Beschäftigung der Erwerbslosen,
ferner die Förderung des Siedelungswesens . Das Programm
der Regierung könne aber nur gelöst werden , wenn die richtige
sozial -ethische Einstellung der deutschen Volksseele gewonnen
werde. Das sei ein Problem des sittlichen Wiederaufbaus der
Nation . Dazu sei notwendig , daß in allen Kreisen des Volkes
der soziale friedfertige Geist Platz greife . Der Reichskanzler
ging dann in längeren Ausführungen auf die oberschlesische
Frage ein und verlangte , daß dieses alte deutsche Land dem
verbleibe , der durch Geschichte und Leistungen Anspruch darauf
habe. Zum Schluß stellte er fest, daß das demokratische
Deutschland durch die Annahme des Ultimatums eine unge¬
heure Last auf sich genommen habe und daß es von den
Alliierten erwarte , daß sie ihm in ritterlicher Weise begegneten.
Er rufe alle Volksgenossen ohne Unterschied der Partei auf.
an der Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen mit¬
zuhelfen . — Uhr war die Sitzung zu Ende . Für die
morgen Nachmittag 1 Uhr beginnende Sitzung wurde folgende
Tagesordnung festgesetzt: Interpellation der Deutsch-Natio¬
nalen und Demokraten betreffend Oberschlesiens. Beihilfe für
die Erwerbslosen und Besprechung der Regierungserklärung
in Verbindung mit Amnestie . Sondergerichten u . a.

Kriegsgefangen fern der Heimat.
Berlin , 31. Mai . Die Antwort des Auswärtigen Amtes

auf eine Anfrage ergibt , daß sich in Rußland noch etwa 3600
bis 4000 deutsche Kriegsgefangene befinden . Auf Sibirien ent¬
fallen etwa 300. die auf Heimschaffung nicht verzichten. Etwa
100 sind n Südkankasien , die auf vom Völkerbund gestellten
Dampfern heimgeschafft werden und bis zum Herbst sämtlich

abtransportiert sein sollen . An 3000 sind in der Ukraine, die
ebenfalls in der nächsten Zeit heimbesördert werden. Frank¬
reich hält in Avignon noch 130 deutsche Kriegsgefangene zurück,
die Strafen zu verbüßen haben. Alle Schritte wegen Heim-
schaffung blieben ergebnislos . Die französische Regierung hat
lediglich 14 bayerische Angehörige unter den Gefangenen ent¬
lassen.

Aus Oberschlesien.
Breslau , 1. Juni . General Höfer hat auf die Forderung

einer Deputation der interalliierten Kommission den deutschen
Selbstschutz zurückzuziehen, u . a. geantwortet : Die deutsche
Bevölkerung mußte zur Selbstverteidigung schreiten, da die
Machtmittel der interalliierten Kommission zu ihrem wirk¬
samen Schutz nicht ausreichen . Der Selbstschutz tritt für den
Rechtszustand ein . für dessen Wiederherstellung , die restlose
Vertreibung der polnischen Aufrührer vom oberschlesischen
Boden Bedingung ist. Die Forderung , den Selbstschutz aus
seiner jetzigen Stellung zurückzuziehen, bevor der Rechtszustand
in Oberschlesien durchgeführt ist. ist undurchführbar . Sie stellt
den in berechtigter Notwehr handelnden Selbstschutz den Pol¬
nischen Insurgenten gleich. Eine solche Gleichstellung mit
jenen , die den Rechtsznstand in frevelhafter Weise brachen und
Elend und Not über unsere oöerschlesische Heimat brachten,
wird von der deutschgesinnten Bevölkerung Oberschlesiens mit
tiefster Entrüstung abgelehnt . Der geschäftsführende Ausschuß
der deutschen politischen Leitung hat beim General Lerond die
Antwort des Generals Höfer in dringenden Darlegungen
unterstützt.

Oppeln , 1. Juni . Dem Zwölferausschuß der deutschen Par¬
teien gab General Lerond die Erklärung ab. daß die Inter¬
alliierte Kommission den deutschen Selbstschutz nicht als Znsur-
gententruppe betrachte.

Die Ängriffstätigkeit der Polen hat sich auf der ganzen
Linie Weiter verstärkt. Bei Rosenberg wurden aktive Haller-
Soldaten gefangen genommen . Nach ihren Aussagen sind das
15. und 27. polnische Infanterieregiment in die dortige Front
eingegliedert . Nach weiteren Aussagen soll sich auch das 80.
Regiment dort befinden . In Lublinitz haben neue Truppen¬
ausladungen von über die Grenze gekommenen Polen statt¬
gefunden.

Wie die Blätter hören , sind weitere englische Truppen¬
formationen auf dem Wege nach Oberschlesten. Die Gefcnm-
transporte werden am 5. Juni zum Abschluß gelangt sein.

Oppeln . 2. Juni . Ein englisches Bataillon ist gestern in
die Stadt Groß -Strehlitz eingerückt ohne auf Widerstand zu
stoßen. Der geschäftsführende Ausschuß der deutschen poli¬
tischen Parteien begab sich gestern zum General Lerond . um
nochmals die Stellungnahme der deutschgesinnten Bevölkerung
von Oberschlesien zu der Forderung der Interalliierten Kom¬
mission auf Zurückziehung des Selbstschutzes darzmegen . In
den Kreisen Kreuzburg und Rosenberg hat sich die Erregung
der dortigen Bevölkerung außerordentlich gesteigert, da die
Polnischen Aufrührer , obgleich sie Verstärkungen an Menschen
und Material erhalten haben, sich in diesem Gebiet nicht sicher
'ühlen und nunmehr die deutschgesinnte Bevölkerung aufs
schlimmste brandschatzen und mißhandeln . Aus Stadt - und
Landkreis Rosenberg sind zahlreiche Meldumen über Plünde¬
rungen von Geschäften. Gutshäusern und Wohnungen einge¬
laufen . Auch sind erneut deutschgesinnte Oberschlesier in die¬
sem Gebiet mißhandelt nd verschleppt worden . In den übrigen
Kreisen ist die Lage im wesentlichen unverändert . Der Ort
Fischerei, nördlich von Kosel gelegen , mußte unter dem Druck
der polnischen Aufrührer von den deutschen Verteidigern ge¬
räumt werden.

Entente -Zwangsmaßnahmen gegen Oesterreich.
Paris , 31. Mai . Der Korrespondent des „Eclair " glaubt

zu wissen, daß die Entente bei Fortsetzung der Anschluß-
bewegung eine militärische Besetzung von ganz Oesterreich beab¬
sichtige. Italien würde Tirol und Salzburg , Jugoslawien
würde Kärnten und Steiermark und die Tschechoslowakei das
übrige Oesterreich besetzen. Auch der Newyork Herald weist
auf die möglichen Folgen der Anschlußbewegung hin . Italien
würde Villach und Jugoslawien würde aufs neue die Ufer der
Drau als Grenze annehmen . Auch andere Zwangsmaßnahmen
wären zu erwarten , insbesondere die Verweigerung von Kre¬
diten.

Belgische Lügen.
Brüssel , 1. Juni . Die Nation Beige meldet , daß in einem

Keller in Frankfurt a. M . 400 Luftschiffmotoren gefunden wor¬
den seien. Sie gibt im Hinblick auf diese Meldung einen
Ueberblick über verschiedene ins Leben gerufene Organisatio¬
nen , die Deutschland angeblich zur Wettmachnng der durch den
Versailler Vertrag geforderten Entwaffnung geschaffen habe.
Das Reich habe nur nominell die zugesiandenen 100 000 Mann
unter Waffen . Tatsächlich besitze es zwanzigmal soviel . Die
Kontrolle der Entwaffnung müsse weit intensiver dnrchgesührt
und ein besonderes Augenmerk auf die Herstellung von Luft¬
fahrzeuge gerichtet werden . Es dürfe nicht wieder Vorkommen,
daß wie nach der Schlacht von Jena man das deutsche Heer
zu gering einschätze. Deutschland hat gerade in den letzten
Tagen zahlreiche Beweise dafür geliefert , daß es den besten
Willen hat . abzurüsten. Derartige in keiner Weise bestätigte
Lügenberichte unserer ehemaligen Feinde beweisen , daß man
dem belgischen Volk eine Ansicht von Deutschlands Gefähr¬
lichkeit suggerieren will , um die Raubpolitik der Rettung
Deutschland gegenüber ungestört fortsetzen zu können.

Aus dem französischen Senat.
Paris . 1. Juni . Im Senat brachte Hery eine Resolution

ein . wonach der Senat verlangen soll, daß die Londoner Be¬
schlüsse. die gemeinsam mit der Reparation gefaßt worden seien,
dem Finanzausschuß und dem Ausschuß für auswärtige Ange¬
legenheiten mitgeteilt werden sollen , damit Liese Ausschüsse
untersuchen, ob die erwähnten Entscheidungen eineAbänderung
des Vertrags bedeuteten und der Genehmigung des Parla¬
ments bedürfe. Ministerpräsident Briand sagte. 135 Milliar¬
den Goldmark seien 270 Milliarden Franken und das sei
immerhin eine schöne Summe Geldes . Durch den Vertrag
werde bestimmt, daß Deutschland alles bezahlen müsse. Da
es dies aber nicht könne, so habe man einen Teil seiner Schuld
erlassen. Die Reparationskommission habe ihre Arbeiten fts
voller Unabhängigkeit vollendet und Deutschland das Ergebnis
mitgeteilt . Deutschland habe angenommen . Die Regierung
stelle unzweideutig die Vertrauensfrage , lehne aber Len Antrag
Hertz ab. Die Resolution Hery wurde hierauf mit 260 gegen
8 Stimmen abgelehnt.

Amerika und der Friede.
Paris , 1. Juni . „Newyork Herald" will aus guter Quelle

aus Newyork erfahren haben, daß Staatssekretär Hughes und
Handelssekretär Hoover sich bemüht hätten , den Fricdensver-
trag zu einem für den Ausschuß des Senats für auswärtige
Angelegenheiten annehmbaren Dokument umzuqestalten . Las
Unternehmen jedoch als unmöglich aufgegeben hätten . Beide
erklärten sich jetzt für einen Vertrag , der die amerikanische
Rechte durch besondere Klauseln schütze. Diese bestimmen, daß
Deutschland den Vereinigten Staaten das Recht zuerkennt, in
der Frage der Kabelverteilung mitznsprechen und bei der
Verteilung der ehemaligen deutschen Kolonien mitzuentschet-
den. Endlich soll Deutschland durch eine dritte Klausel die
Gültigkeit der Beschlagnahme der deutschen Güter in den
Vereinigten Staaten anerkennen.

StMtztt Inserier» sö-rtW Ersrlz.
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Es wird
Oberamt«ft«dt Ne»e«t >es.

verboten
1) die « eilere Abfuhr vou Kies aus dem sogen. B«um-

garten bei der Mühle,
2)  das fernere Ausgraben von Sand auf der großen Wiese.

Baulustige, welche noch Bedarf an Kies oder Sand
haben, » ollen sich an daS Stadtbauamt wenden.

Gtattschultheißenamt: Knödel.

Holz-Versteigerung.
Das Forstamt Mtttelberg in Ettlingen versteigert

Mittwoch, den 8 . Juni d». Js ., vor« . 9 Uhr, in der
Mühle in Marxzell aus den DomänenwalddistriktenI, II,
IV, VI und VII 121 Ster auch zu Brennholz geeignetes
Eichengerbholz, 33 Ster Schindelholz, Spaltstämme1 I. Kl.,
3 II., 1 IV. Klasse, sowie 35 Lose Schlagraum.

LmiiiickWWtt Bezickomw Rkmimz.
Mitglieder-Versammlung

am Sonntag, den5. Juni 1921, nachm. SV, Uhr,
in Schwann , Gasthaus zum „Waldhorn*.

Tages -Ordnung:
1. Genehmigung der Rechnung für 1920. Entgegennahme

des Rechenschaftsberichts für 1920. Genehmigung des
Voranschlags für 1921.

2. Vortrag von Landesökonomierat Dr. Weiß,  Stuttgart,
über neuzeitliche Ackerwirtschaft.

3. Vortrag von Landw.-Jnsp. Haakh - Calw  über das
landiv. Unterrichtswesen.

4. Sonstiges.
Mitglieder und Freunde der Landwirtschaft werden zu

recht zahlreichem Besuch der Versammlung eingeladen.
VereinsvorstandKubier.

LounerStaaaE^

»rzvg »prcr»:
«ttrljiiLrlich ir> Neuen.

^ LL.75. Durch die
iw OrrS- und Ober-

» » . .M- ' B-rtehr sowie w-.
>, » « «.» " Ü adligen mlSnd. Verkehr
«7 U,SSm.P°M ^ D«ld.Besprechung und

Rückgabe der Bücher
Mitglieder willkommen. ° . -

Vollmernehmen alle
N e^ e n b u r g. ^ strürn, mNcnenbürJunge Frau sucht für 'dir AuZtröyer

paar Stunden im Tag s .Derzeit entgegen.

II f- kon-.o Nr. 34 bei
j,; LheraL'.:--Äsarl«>A»

(Mitarbeit im Haushalt, f
sorgungen etc.) Zu erst«
in der „Enztäler"-Ges«
stelle.
Aichelberg,  O .-A. ^ ^

Zwei guterhaltene B»-°-

.NiverLnrz.

IM

Be,

"'':eits ganz mu. ^ ngszentrale für die Are
Platzwagen fürS dw sZ

Mainz. 1. Juni. Dies?
erbestelle in Main?

Landw . Bezirks -Verein.
An Kunstdünger kann an dir Landw. Ortsvereine

abgegeben werden:
Schwefelsaurer AMMvuink, lose,

Kaimt, fein gemahlen, lose,
Thomasmehl in 2 Ztr.-Jutesäcken.

Zur Abgabe ist das Lagerhaus a« Samstag , den
4. Juui , vormittags, offen.

Erich Weiß.

Neuenbürg , den1. Juni.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche

wir bei dem Verluste unserer treubesorgten Mutter,
Groß- und Schwiegermutter

Katharina Kalllatz
erfahren dursten, sagen wir herzlichsten Dank.

Die trauernd»« Hinterbliebenen.

Waldreuuach, den 2. Juni 1921.
Danksagung.

ForftamtHlrnbach
Radelholz-Stmigr»-

Verkaus
im schriftliche « Aufftreich
aus Distrikten Eiberg, Heimen-
hardt und Kälbling: Fichten:
1184 Baust. I.—I!I. Klasse,
693 Lagst. I.—III. Klasse,
1224 HopfenstangenI. bis
III. Klasse, 663 desgleichen
IV.  und V. KI., 426 Rebst.
I. Kl.; Tannen: 299 Baust.
I.—III. Kl., 185 Hagstarigen
I.—III. Klasse. 285 Hopfen¬
stangen t.—III. Klasse, 212
desgleichen IV. undV. Klasse,
353 RebfteckenI. und ll. Kl.
Bedingungslose Angebote auf
die einzelnen Lose, »usgedrückt
in Mark und Pfennig für je
1 Stück jeder Klasse wollen
unterzeichnet, verschlossen und
mit der Aufschrift„Angebot
auf Nadelholz-Stangen" bis
spätestens
Mittwoch, den 8. Juni d. I .,

vorm. 11 Uhr,
beim Forstamt eingereich; wer¬
den, woselbst zu dieser Stunde
deren Eröffnung und Entschei¬
dung über den Zuschlag erfolgt.
Losverzeichnisse und Angebots-
Vordrucke von der Forftdirektion,
G. f. H., in Stuttgart.

Al« « VI»dÜDK,

Sensen,
Sicheln,

Wetzsteine,

Für die wohltuenden Beweise inniger Teilnahme,
die schönen Blumenspenden, den erhebenden Gesang
und die zahlreiche Leichenbegleitung, die wir bei
dem schweren Verluste meiner lb. guten Frau und
Mutter erfahren durften/ sprechen wir auf diesem
Wege unseren tiefgefühlten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Lötterle mit Kindern

Oskar uvd Sel « a.

Reuenbürg.
Samstag Mittag um 3 Uhr zurBringe am

Versteigerung:
2 vollständige Bette» (Hartholz),
Bettlade, 2 Nachtstühle, dazu ein
Glaskasten, 1Glasaussatz, 4 Stühle,
1 Bank mit Strohgeslecht, 1 ältere
Kommode, verschiedenes Glas,
Porzellangeschirr und Tafeln.

Leopold Koch im„Palmenhof."
Amtliche Kurse

milgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend, Karlsruhei. B.
287
184 V,
"SV.
«88-̂SW

s Proz. Kriegsanleihe. . 77./, Allgem. El. Akt.
4 „ Bad. Eisenb.Anl. 74 Paketfahrt „ .
Zi/» „ "do. conv. 88 Nordd. Lloyd Akt.

Phömx Akt.4 „ Bayern. 78 Bad. Anilinu. Soda Akt.
4 , WLrttemberger.8» Deutsche» ali-Akt.

Devise Schweiz 100 Franc- Mk. 1108
„ Holland1«« « ulte, — « 1. « ,»

M RMesWe.
Muter. Schneider!

Großer Häugespiegel
mit Goldrahmen, poliertes
Trumeaux (gr. Spiegel),
pol. eintür. Spisgelschrauk,
runder, weißer Garserrbe-
stüuver , billige Flurgar¬
derobe « und anderes.
Schöttle, Pforzheim,
Dillsteiuerftr. 18, Telef.2168.

DnnßKadeLri,
Henrechrn.

Garleugrräle,

bringt in empfehlende
Erinnerung

?K«8ävx NÄss,
Inhaber : Ul» r4ir » l at «.

Neuenbürg.

Verloren
ging gestern von der Pforz-
heimer Straße bis zur Apo¬
theke1 Füuszig « artscheiu
Abzugeben gegen Belohnung
in der alten Psorzheimer»
straft« IS.

Arnbach.
Ein Paar

r B i r ke n f e l d.

»e.
zwei Wunen.

BI. W., ein kleines
Leiterwägele

zu verkaufen.
Baumgarteuftr . 34.

Liiyer
hat zu verkaufen

Friedrich Knüller.
Kapfenhardt.

Ein starkes
Llillfer-

Schnei»,
hat zuunter zwei die Wahl,

verkaufen
Jakob Burkhardt,

Goldarbeiter.

N eku en b̂ür g.

^ ainz für jerner bereits

Fritz VolzHochc 105 und in der letzt
cmdenlegion verpflichtet.
Saarbrücken. 2. Juni.

Wen Truppen im Saara«
legen deutsch-freundlicher
h. er hat das bisher n

lrtt für französische Mild
ute verboten. Das BlattHochzeits - Einladung . ^ ^ ^

Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Be- ^ utschem̂mnê seine Le
kannte zu unserer am

Samstag, den 4. J «ni 1921
stattfindenden

Kochzeitsseier
in das Tafthaus z . „ Anker * in Neuenbürg
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.
Wilhelm Sagenbuch. Emilie Schmid.

Kirchgang 12 Uhr.

Bieselsderg-Kapseutzardt.

Hochzeits -Einladung.
Freunde undWir beehren uns. Verwandte,

Bekannte zu unserer am
Samstag, de« 4. Juni 1921

im Gasthaus z. »Nötzle* in Kapfenhardt
fiattfindendnl

KochzeiLsseier
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Mönch,
Enge« « »nch,

Sohn des st MühlenbesitzersFr.
Bieselsberg.

Pauliue Stahl,
Tochter des st Gemeindepfl. I . Stahl, Kapfenhardt.

Kirchgang 11 Uhr in Langenbrand.

ören. zu bearbeiten.
Halle. 2. Juni . Wie I

leidet, hat die russische So
ach Deutschland geschickt, v
Mmunistischen Abgeordnei
Mn , Gleichzeitig ergin
die deutschen Kommunist

hon in Gang zu bringen
ich.

Die EntNmffnunl
Rotterdam, 2. Juni . T

t, hat General Rollet den
Mai die Entwaffnung I
chgeführt von ihm kontr
bayerischen Einwohnerin

Ächsregierung bis 26. In
Paris . 2. Juni . Wie v
rfe Note an die baheris
Behauptung des baheris

lnickweist. Laß Bayern die
vollziehen brauche. Von

dieser Pariser Meldung
München, 2. Juni . D

itssozialdemokraten, die „
Körung des Ministerpräsi
! Arbeiterschaft, nunmehr

ierung zugesagten lokalen 3
isung der Einwohnerwehr
nbenommenen verleiten zr
' ivaltanwendung schreien.

Regierung
Unmittelbar nach der s

Aktionen zusammengetrete
tellnng zu nehmen. Die s
t noch keine bindenden Bi
er aus dem Umstand, daß
s einmal unterschriebene l
rden müsse, auf die Mö
Mrungsprögramms durck
dürfen. Mit Rücksichtc

w innerhalb der Koalitio
rs ausdrücklichen Vertrar
r Formel geeinigt, die t
eichstag nur die Erkläre
ehme und sich damit einver
lies daran setze, um die ül
Kllen. Wie das Blatt gla
e Unabhängigen stimmen,
r das Regierungsprogram

B i r ke n f e l d.

Arnbach.
Zwei junge

Mutters
ein- und zweijährig, zur Zucht
oder zum Schlachten geeignet,
hat zu verkaufen

Friedrich Tanzhor ».
Bauer.

Einige güte

Milch
Liegen
ofort zu kaufe» gesucht.
6llvlttori»mSchömberg

S . m. b. H.,
!« chii« » erg  Lei WilLbad.

1,3 Enten,
1920 er, sowie einige 6 Wo¬
chen alte

sind zu verkaufen; daselbst
wird ein feinest weißer

Hui
abgegeben.

KirchstratzeS, Laden.
Bestellungen auf

jeder Art nimmt entgeg»»
C. Meeh'sche Brrchdr«<erei,

J «tz. D. St »<« .

Das Presse-Echo
Die Programmrede des

e uneingeschränkte Zustimr
Germania" betont, man ha'
N Eindruck von der ehrli
le Regierung des 10. Mai
emngehe. und hofft, daß sic
nde. die der Vernunft nn
rfoig verhilft. mit dem wi
st zufrieden geben müsse:>gt: Die Rede des Kanzlei!
keitwilligkeit, in systemat
lnd stark zu machen, um E
funachungsschuld tragen zr

ForI » vI «a,
ist jeckon Samstag  NaebmittE vou 5—6 Mr
im L-MarmsuE in

Mh'chlands gutem Willen
Mmcn. in der Welt cmsrrOr . RohL,

I 'avÜLrLl Kr Hals -, Aas - nnck Obreukraulrdkitoil,
Zaknkofplatr 31,

hält Z8Ü6U SamstLA AaekmittLA vou 3—4 vkr
LpreoLswNäö inMäbsü, statkai-insnsU
ab.

Unterreichenvach.
Wir empfehlen allerbilligst frisch eingetroffen

IL . Mais,
Is, . Maismehl,

Is . Haferschalemnelaffe
in jedem Quantum.

Grbr. >chl«»derer, Mst»L

1 -v
r,,

rnndgedanken zu und sagt
e Voraussetzung aller wi
mus werde keine deutsche
unen, ohne das Land, dess
leychwerstes Unheil zu stl
sten Rarrdparteien der Re!
"üspartei und der Unabh
eMinderheitsregierung a
'den volksparteilichen Or§
»S und „Tägliche Rundst
st,Freiheit", keinen Aufst
8 das Regierungsprogrm
messende enthalte , daß es j
« vre Unabhängigen als i
!» ^ „Tägliche Rmndschc
lrrzsbrld und die „Deutsch
>auf eine Jnhaltsüberstch

Wirth keinen Zweifel ,
7ung darauf ankomme, d
Mwissenhafter und loyal
»aen. E durch Arbeit ,

wieder L» gewi
lehnt Len Teil der Bk«
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